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In  Amerika
haben sich die B estrebungen  des G e­
w ässerschutzes je tz t im  ganzen Volke 
durchgesetzt. D ie verschm utzende In ­
dustrie  ha t sich in G ruppen  zusam m en­
geschlossen, die gem einsam  m it den s ta a t­
lichen und  w issenschaftlichen S tellen die 
besten  R ein igungsverfahren  durchproben  
und  ih re  M itglieder en tsp rechend  bera ten . 
Auch die G esetzgebung schalte t sich 
im m er fü h lb are r ein. („ö s te rr. W asser- 
w irtsch .“).

Mit Us€4% Ui d u  ieilscU ctft. . .

„ S c h w e i z e r i s c h e  F i s c h e r e i -  
Z e i t u n g “ (H. 4/53): F. KRIEGSMANN 
ste llt am Ende seiner A usführungen  „Zur 
B ew irtschaftung des fre ien  W assers der 
Seen“ als zen trales Problem  d ie bessere 
V erw endung der L aichproduk te der C ore­
gonen heraus, wobei das V orstrecken  die 
M öglichkeit gibt, bedeu tende B ew irtschaf­
tungserfolge zu erzielen. A ußerdem  w ird  
sinnvolle V erw endung des L aichm ateria ls 
der kleinen, in  eu trophen  Seen lebenden 
Felchenvölker gefordert. Auf V erfahren  
dazu w ird  hingewiesen.

— (4/53): D ie schw eizerischen F ischere i­
gew ässer (Seen, Flüsse, Bäche) nehm en 
165.000 ha ein, die F luß- und  B achläufe 
haben  32.000 km  Länge. D ie A nglergilde 
zäh lt 80.000 Mann.

„ ö s t e r r e i c h i s c h e  W a s s e r ­
w i r t s c h a f t “ (3/53): Bei den A lpbacher 
H ochschulw ochen 1952 befaß te sich ein 
A rbeitskreis „W asserk raft im R ahm en 
des G anzen“ (Leitung: Prof. D r. G re n g g ,  
T. H. Graz) in einem  zw eiw öchigen 
Sem inar im G eiste der U niversa litä t 
der W issenschaft m it den zur D iskus­
sion gestellten  Them en: „Das W asser“ 
schlechthin in seiner B edeutung und h eu ­
tigen P roblem atik ; die „G eographie der 
W asserw irtschaft“ ; „ W asse rk ra ftw irt-
schaft und  N atu rschu tz“ u n te r  B erück ­
sichtigung des F rem denverkeh rs ; „Inge­
n ieu rb au k u n st“ als V oraussetzung fü r 
gutes E infügen technischer B auw erke in 
die N atu r; be trieb liche und  finanzielle 
P roblem e einer europäischen  Zusam m en­
arb e it auf dem E nerg iesek to r: „H istori­
sche E ntw icklung der österre ich ischen  
E nerg iew irtschaft“ in P ara lle le  zum poli­
tischen Schicksal Ö sterreichs; O rgan isa­
tion der österre ich ischen  V erb u n d w irt­
schaft; „H istorism us der W a sse rk ra ft“ ;, 
darge leg t am W erden des Ö tz-P ro jek tes 
und des überstü rz t gebauten  G erlosk raft- 
w erkes.

— (4/53): E ine österreichisch-schw eize­
rische Inn-Kom m ission w ird  sich m it der 
F rage der W asserk raftnu tzung  der ge­
m einsam en G renzstrecke des Innflusses 
befassen.

— (4/53): Im  Jah re  1952 w urden  bei uns 
insgesam t 5127 h a  en tw ässert und  861 ha 
bew ässert; die K osten je  H ek ta r m elio­
r ie r te r  F läche s te llten  sich im M ittel auf 
7700 Schilling.

„ D i e  F i s c h w a i d “ (2/53): D ie F ischer 
von N eu-G uinea benü tzen  Spinnw eben 
als F ischnetze; sie ste llen  B am busrohr- 
R ahm en au f und lassen diese von b e ­
stim m ten Spinnen m it deren  G ew ebe aus­
fü llen; die T ra g k ra ft so lcher Netze b e ­
trä g t 1 P fund  (FELDMANN).

„ S c h w e i z e r  S p o r t f i s c h e r “ 
(H. 6/53): D ie „N eu-England-F isch-B örse“ 
in Boston ist in  ih re r  A rt einm alig. Sie 
w urde 1908 im In teresse  der am erikan i­
schen F isch industrie  gegründet, um ge­
wisse u n lau te re  W ettbew erbsp rak tiken  
auszuschalten , den F ischern  bessere P reise 
zu sichern  und  der gesam ten F ischw irt­
schaft eine gesündere G rundlage zu geben. 
Das H andelsun ternehm en  h a t im m er 
m ehr an B edeutung gew onnen und  ist 
heu te den F ischern  eine G aran tie  fü r an ­
gem essene Fangerlöse.

„ F i s c h e n  u n d  A n g e l n “ (H. 4/53): 
D ie V olksrepublik  C hina verfüg t über 
23 P rozent der gesam ten F ischgründe der 
W elt und ha t ih re  F angerträgn isse  seit 
1950 verdreifach t.

— (H. 5/53): G. KUNERT b erich te t über 
die O rganisation  des A ngelsportes in den 
UdSSR sowie V olksdem okratien  und 
b rin g t V orschläge fü r den A ufbau in der 
DDR.

— (H. 5/53): Prof. D r. W UNDSCH h a t 
den S tandpunkt der F ischerei zur F isch­
re ih e rfrag e  dah in  p räz isie rt, daß sie an 
einer B ekäm pfung an den natü rlichen  
G ew ässern n u r in  A usnahm efällen  in te r ­
essiert sei, fü r künstliche F ischteiche aber 
auf uneingesch ränk te r A bw ehrm öglichkeit 
m it den zulässigen M itteln  so lange b e ­
stehen müsse, bis dem  N atu rschu tz die 
F ern h altu n g  der F isch reiher und  F isch­
ad ler von den Teichen m it w irksam en 
M ethoden gelinge.

¡ieäftetkuH Q w *
A. T hienem ann: See und  Fluß

Prof. Dr. A ugust T hienem ann, D irek to r 
der H ydrobiologischen A nsta lt der Max- 
P lanck-G esellschaft in P lön (Holstein), 
h ie lt am 24. Juni 1953 einen von der Zoo-
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